


Im Januar 2024 gab es einer Schätzung von Sipri 
(Stockholm International Peace Research Institute) zu-
folge weltweit 12.121 Atomwaffen und Atomspreng-
köpfe. Davon sollen, 3904 einsatzbereit sein. Russland 
und die USA liegen mit etwa 1700 einsatzbereiten Nu-
klearwaffen somit fast gleichauf. Sie führen darüber 
kaum noch diplomatische Beziehungen. 

Gefährliche Aktionen

Im Mai gab es Angriffe aus der Ukraine auf die russi-
schen Frühwarnsysteme. Diese Attacken auf die Anla-
gen der strategischen Verteidigung waren ein extrem 
gefährliches Spiel mit dem alles verheerenden nukle-
aren Weltbrand. 
Harald Kujat, ehemaliger Generalinspekteur der Bun-
deswehr und als Vorsitzender des Militärausschusses 
der NATO höchster Soldat des Bündnisses, warnte in 
einem Zeitungsinterview am 30. Mai 2024: „Derarti-
ge Angriffe gefährden auf unverantwortliche Weise das 
nuklear strategische Gleichgewicht zwischen den USA 
und Russland und können katastrophale Folgen haben.“ 
Und an anderer Stelle: „Dies ist eine wirklich verantwor-
tungslose Maßnahme eines politischen Hasardeurs.“
Ob das mit der NATO oder den USA abgestimmt war 
oder nicht, ist egal – das Ergebnis ist das gleiche: Es 
führt uns noch näher an den Atomkrieg.

Vor einem Weltkrieg?

Die Entscheidung der Bundesregierung, dass der Ein-
satz deutscher Waffen nun auch gegen Ziele in Russ-
land erlaubt wird, ist eine massive Eskalation. Die Ge-
fahr, dass unser Land Kriegsschauplatz wird, steigt. 
Die Entscheidung hat eine historische Dimension und 
wird auch im Bewusstsein vieler Menschen in Russ-
land die fürchterliche Erinnerung an den deutschen 
Überfall auf die Sowjetunion wecken. 
Die NATO-Staaten unterstützen die Ukraine. Bislang 
haben die USA diese Hilfen koordiniert. Doch nun soll 
dafür ein eigenes Hauptquartier eingerichtet werden - 
bei uns in der Nähe: in Wiesbaden.

... an allen sind die Russen schuld

Dieser Satz aus den Zeiten des „Kalten Krieges“ muss 
hinterfragt werden. Selbstverständlich sind Angriffs-
kriege völkerrechtswidrig. Das gilt für Russland, die 
USA und jeden anderen Staat. 

Selbstverständlich wissen wir, die heutigen Kriege 
werden auch geführt weil es um Rohstoffvorräte, Res-
sourcen und Absatzmärkte geht. 
Geld, das in alle Ecken fehlt, wird „verpulvert“. Im Juli 
schloss das Verteidigungsministerium mit Rheinme-
tall einen neuen Vertrag für Munition. Der Auftrag 
mit einer Laufzeit bis 2029 hat ein Volumen von bis zu 
1,2 Milliarden Euro. Rheinmetall solle bis zu 333.333 
Schuss großkalibriger Artilleriemunition liefern. Jedes 
Geschoss wird im Schnitt mindestens 3.600 Euro kos-
ten.  És bleibt festzuhalten: Solange Rüstung profitab-
les Geschäft ist - ist der Frieden in Gefahr.

Der französische Sozialist Jean Jaurès brachte es auf 
den Punkt: „Der Kapitalismus trägt den Krieg in sich wie 
die Wolke den Regen.“

Unverantwortlich

Immer wieder wird die direkte Entsendung von NATO-
Truppen vorgeschlagen.
Vor allem von Emmanuel Macron hat es immer wieder 
ins Spiel gebracht. Nun bekam er dafür den Friedens-
preis in Münster – welch eine Perversion.

Kriege beginnen oft mit Lügen

Viele wissen es nicht - aber man kann es heute nachle-
sen. Ein „polnischer Überfall“ auf den Sender Gleiwitz 
wurde von den Nazis erfunden.
Ein erfundener „Tonkin-Zwischenfall“ führte zum Vet-
nam-Krieg. 
Gefälschte Dokumente führten zum Krieg im Irak und 
Libyen. Diese Methoden sind heute noch einfacher 
geworden. Wir sollten also alles hinterfragen!

Wir müssen alles tun, damit wir in 
Frieden leben können und die  
nachfolgende Generation  
auf dieser Welt eine  
Zukunft hat. 
 
Wir dürfen nicht  
aufhören für den  
Frieden zu  
kämpfen !  
 
Überall!  
Auch in  
unserer Stadt. 


